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krlckcint tSglich, ausgenommen Sonn - u . feiertags ,
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Mk . 3 .00 , bei größeren Aufträgen ksbstt nach Lsrik
Schluß der Anreigenannsbme : täglich 8 Ukr vor¬

mittags .
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Tagesspiegel .
Ter deutsche Botschafter in Paris , Tr . Mäher , ist

in Berlin eingetrosscn .
Tie Deutsche Reichsbank hat die Verbindung mit

der Bank von England , wie sie vor dem Krieg be¬
stand , wieder aufnehmen können . Sie besitzt dort wie¬
der ein Guthaben . Ter amtliche Zahlungsverkehr
Deutschlands in England wird künftig wieder bei der
Bank von England zusammengefaßt sein , was den
Zahlungsausgleich erleichtern wird . Es soll versucht
werden , auch mit den Hauptnotenbanken anderer Län¬
der die gelösten Beziehungen wieder aufzunehmen .

Tie Bergarbeiterverbände des Ruhrgebiets kündigten
heute die ab 1 . November gültige Lohnordnung zum
31 . Dezember 1921 .

Ter Finanzausschuß in London , dem auch Llohd
George angehört , hat noch keine Entscheidung über
die deutschen Entschädignngszahlungen getroffen .

Aus den entschiedenen Einspruch Briands und Bi -
dianis hat Präsident Harding es sür durchaus un¬
nötig erklärt , Deutschland zur Konferenz in Washing ^
ton einzuladen .

Zaglul , der nationalistische Führer in Kairo , hat
einen Aufruf erlassen , worin die Aegypter anfgesor -
dert werden , alle Kräfte zur Befreiung Aegyptens ein¬
zusetzen

Die Wahlen in Canada führten zu einem Sieg
der Liberalen Partei . Ter Premierminister Meighen
und sieben andere Kabinettsmitglieder sind nicht wie¬
dergewählt worden .

In Guatemala ist eine Revolution ausgebrochen . Ter
Präsident und die Minister sin - gefangen .

rrmscy lauter austrumpfen kann H ute fühlt sich Frank¬
reich wieder als Freund und Beschützer des Halbmonds
ganz wie zur Zeit Franz des Ersten , Bonapartes und des
Krimkriegs . Heute kann Briand oder Millerana au ? den
Gedanken kommen , sich frei nach Napoleon zum neuen
Großherrn des gesamten Islam anzubieten . In Syrien ,
Palästina , Cilicien und Arabien stößt aber dieser fran¬
zösische Weltmachtsgedanke nicht mehr aus harmlose deut¬
sche Bagdadpläne , sondern auf die britische Verbindungs¬
ader von Aegypten nach Indien . Da wird das Zentral¬
nervensystem Englands tödlich getroffen !

Von Gambetta bis zu Lavisse haben die Befürworter
der Entente immer die Gemeinsamkeit des kolonialen ,
industriellen , weltwirtschaftlichen Arb . itens als einen na¬
türlichen Hinweis auf politisches Zusammengehen von
England und Frankreich hingestellt . Eine erstaunliche
Kurzsichtigkeit , denn gerade in dem gleichen Gieren nach
derselben Beute liegt doch der Keim von Ei ersucht , Neid .
Kampf . Einer der einflußreichsten diploma ischen Berater
des Kriegsanstifters Poincare war der französische Bot¬
schafter Paöologue in Petersburg , der vorher fünf Jahre
in Sofia gewesen war und später an dem Quai d 'Orsay
selbst berufen wurde . Dieser Palsologue sah in der angeb¬
lich unaufhaltsam raschen Au '

löfung der Türkei einen
der Hauptgründe zum Losschlag m : hatte man sich doch
in Paris mehr und mehr den Gedanken des älteren
HarvS zu eigen g macht , daß „ an der Donau der Rhein
Rhein wieder erobert " werden müsse . Fünfzehn Jahre
hat Frankreich die Amt ilung der unbequemen Türkei vor¬
bereiten helfen , um heute sich als Schutzpatron derselben
Türkei aufzuspielen , dfe nun in den riesigen Ostkon ern
zur Einschnürung D"

Mschla .ldö' -.md ' Hleichz ittg zu einer
Aus ' all estung gegen Das ägyp isch- arabisch - indische Reich
Großbritanni ns ausgebaut werden soll .

Frankreich in Verd rasien .
Man mag den englisch- französischen Unterhaltungston

heute nennen wie man will : herzlich ist diese „ Eulente
cordiale " ganz gewiß nicht mehr ! Tie schleichende Krise
zwischen Frankreich und England wird in dem Augen¬
blick zu einer offenen werden , wo England fich genügend
einig-stark fühlt , dem Franzosen mit alter britischer Grob¬
heit seine Meinung sagen zu können — oder wo Groß¬
britannien sich an irgend einer Lebensquclle so hejtig
bedroht fühlt , daß es sich zur Wehr setzen , ß.

Dieser feuergefährliche Punkt könnte vielleicht im nähe¬
ren Osten eher erreicht werden als in den östlichen ' Welt -
mcerfragen , in denen Frankreich mil geradezu prahle ischer
Aufdringlichkeit sich den etwaig m nebenbuhlerischen Wider¬
sachern Englands zur Verfügung stellt .

Man wird nicht umhin können , die Folgerichtigkeit der
französischen Politik sowohl im europäischen Osten —
insbesondere in Rußland — wie in Borderasicn anzuer -
kennm . Tie französische Angorapolstik werden wir schon
deshalb richtig einschätzen können , weil ja Paris hier die
Fäden aufnimmt und weiterspinnt , die das kaiserliche
Berlin hatte fallen lassen müssen . Daß die Franzosen
die Tinge s o darstellcn , als wenn der General FranchS
d ' EspSrey die Türken vom schmachvollen „ deutschen Joch "

erlöst und an den Aufstieg zu neuer osmanischer Unab -
hängigkeit und Größe herangeleitet habe , ist selbstverständ¬
lich. Der Fehler , den Frankreich hier — wie übrigens
überall — begeht , liegt auf einem anderen Rechnungs .eld ;
fr liegt darin , daß es immer zuviel auf einmal will .
Wie es den polnischen und russischen Ehrgeiz gleichzeitig
Uud zusammen vor den französischen Racheivagen spannen
Mächte, wünscht es , gleichzeitig als lleber -Türke und als
ücher -Hi-llene fette Geschäfte zu machen — und das geht
nichts

Likst man die französischen und englischen Unterhal¬
tungen über den Angora -Vertrag und seine Gcheim -
Uuuseln , sowie über die angeblichen englisch-türkischen
Abmachungen über Cilicien usm . , so gewinnt man den
Eindruck, daß sich hier so langsam eine große Partie zwi¬
schen den herzlichen Ententeherrschaften vorbereitet , und
°aß es diesmal Frankreich zu sein scheint , das durch
größere Rücksichtslosigkeit Erfolge über einen unsicheren ,
schwankenden und nicht genügend gerüsteten Gegner er¬
ringen konnte . So g 'wiß Großbritannien ans vielen Ge¬
bieten seinem geheimen Widersacher überlegen ist , so zwei¬
fellos ist es doch andererseits , daß Frankreich h .mte an

» Punkten , die von entscheidender Wichtigkeit sind , mili -

Die Erhebunq des Reichsnokop ^ers .
^ Von Haup g schäfts

'
nhrer Hop P- Ba .reuth .

Die Herren Reichstagsabgeordneten Bachmann und
Weilnböck haben im Reichstag eine Anfrage betre fs Er¬
hebung des Reichsnotopfers eingebracht , weil Finan ' äm er
in jenen Fällen , in welchen Berufung gegen die Veran¬
lagung eingelegt wurde , entgegen dem Par . 4 der Reichs¬
notopfernovelle vom 22 . Dezember 1920 die Bezahlung
des Notopfers in der veranlagten Höhe , also auch den
bestrittenen Teils , verlangen .

Ein solches Verfahren ist u, «statthaft und muß von
allen Steuerpflichtigen , die Berufung eingeleg : haben , ganz
entschieden zurückgewiesen werden , da dem der Par . 4 der
Novelle erpgegensteht . Dieser Par . 4 sagt :

„ Wird g " gen den einstweiligen S eue besch id Ein¬
spruch erhoben , so ist die Einziehung des bestri t nen
Teils der Abgabe bis zur Zustellung des Einspruch -
Kescheids auszusetzen .

"

Wie äußert sich nun dieser Paragraph in der Praxis ?
Es wurde z . B . das Grundvermögen eines Steuer¬

pflichtigen . mit 80 000 Mk . und das Kapitalvermögen
mit 25 000 Mk . zum Reichsnotopfer veranlagt . Davon
hatten an Schulden und Lasten 10 000 Mk . in Abzug
zu kommen , so daß ein steuerbares Vermögen von 95 000
Mark verblieb .

Der Steuerpflichtige ist unter 45 Jahre alt , verheiratet
und besitzt zwei Kinder , so daß nochmals 15 000 Mk .
in Abzug zu kommen hatten . Es verblieb demnach ein
steuerpflichtiges Vermögen von 80 000 Mk , wovon in dem
seinerzeit zugestellten einstweiligen Ncichsnotopferbescheid
8000 Mk . als Notopfer ange ordert waren .

Der Steuerpflichtige hat aber gegen diesen Bescheid
Berufung eing ' legt und in seiner Berufung ausgesührt ,
daß der Ertragswert seines Grundvermögens nicht , wie
von dem Finanzamt angenommen , 80 000 Mk ., sondern
nur 50000 Mk . betrage , also um 30000 Mk . zu hoch
veranlagt sei . Diese 30 000 Mk . sind der na h Par . 4
der Novelle bestrittene Teil und das darauf tretende
Reichnotopfer in der Höhe von 3000 Mk . darf bis zur
Zustellung des Einsprnchbescheids nicht erhoben werden .

Dem Steuerpflichtigen muß nun vom Finanzamt eine
„ Zahlungsmitteilung nach Einspruch " zugehen und hat
folgendermaßen zu lauten :

„Nachdem von Ihnen gegen den einstweiligen Not¬
opferbescheid Einspruch eingelegt worden ist , ist bis
zum Erlasse des Einspruchbescheids das von Ihnen be-

, schleunig ! zu entrichtende Reichsnotop er aus ernem
l steuerpflichtigen Vw mögen von 50 000 Mt . auf den

Betrag von 5000 Mk zu berechnen .
- An Stelle der nach dem einstweiligen Notop

' eBe¬
scheid beschl unigt zu entrichtenden Beträge sich hier¬
nach bis zum Erlasse des Einspruchbescheids min -

: destens zu entrichten :
! a ) sofort ) 1666 Mk

b ) bis zum 1 . November 1921 )
e) bis zum 1 . Mai 1922 3334 Mk .

Sie werden au '
gciordert , diese Beträge bis zu den

angegebenen Terminen an das Finanzamt . . . . zu
! zahlen .

"
!

' Der Steuerpflichtige hat demnach nicht 8000 Mk , son¬
dern bis zur Zustellung des Einspruchbescheids nur 5000
Mark in obigen Raten zu entrichten .

Alle jene Steuerpflichtigen , die Berufung eingelegt
haben , müssen also eine „ Zahlungsmitteilung nach Ein¬
spruch " zug stellt erhalten . Alle anderen Au jorde ' ungen
sind ung schlich und rechtlich unwirksam , und sollen von
den Steuerpflichtigen , die Berufung gegen die Notopser -
veranlagung eingelegt haben , zurückgewiesen werden .

„Die teure A itun ^ "
Der „Zeitungsverlag " schreibt : „Wie oft hört man

jetzt über den „hohen " Bezugspreis der Zeitungen kla¬
gen . Der Hausfrau , der durch die fortgesetzten Preis¬
steigerungen für den gesamten Lebensbedarf die Wirt¬
schaftsführung und das Auskommen mit den knappen
Einkünften außerordentlich erschwert wird , kann man
es wohl nachfüh ' en , daß sie seufzt , wenn sie dem Zei¬
tungsausträger das — wenn auch nur ein wenig er¬
höhte — Bezuqsge 'd aushändigt . Weniger einsichts -
volle Leute lassen sogar am Zeitungsboten ihren Un¬
willen aus . Man läßt ihn , wenn er die Bezugsgeld¬
quittung vorlegt , stehen und fertigt ihn schließlich un¬
ter einer nichtigen Ausrede mit der Aufforderung ab,
wiederzukommen . . . . Selbst am Stammtisch glaubt
man , gegen den vermeintlich „zu hohen " Zeitungspreis
loswettern zu müssen . Nichts ist ungerechter als das :
wendet man doch für die kleinen geistigen oder leib¬
lichen Genüsse , die man sich bei einem Stündchen Auf¬
enthalt in der Gastwirtschaft , in der Konditorei , im
Konzsrtsaal , im Theater oder Lichtspielhaus bietet , be¬
deutend mehr , oft ein vie ' faches des geringen Betrags
auf , den man für die tägliche Lektüre seines Leib¬
blattes während eines ganzen Monats zahlt .

Warum klagt man gerade über das trotz der allgemei¬
nen Teuerungsverhältnisfe äußerst mäßige Zeitungs -
bezugsge d , das doch weit hinter den gewaltig gestei¬
gerten Preisen aller sonstigen Lebensbedürfnisse zu¬
rückgeb"' eben ist , während man Preissteigerungen für
alle sonstigen gewerblichen und industriellen Erzeug¬
nisse im Hinblick auf den fortgesetzten gewaltigen Sturz
des Markwertes a's selbstverständlich hinnimmt ? In
der zögernden Zahlungsweise und dem wenig freund¬
lichen Verhalten bei der Entrichtung des Bezugsgelds
liegt eine gewisse Undankbarkeit gegen alle im Zei¬
tungsberuf Tätigen , die mit unendlichem Bienenfleiß
die Geschehnisse aus der Heimat , aus aller Welt zu-
samment . a en und dem Z i ungs eser die Tages : euig -
keiten und geistanstrengendste Unterhaltung in reichster
Fülle zu bequemstem Genüsse im eigenen Heim durch
die Zeitung darbieten . Noch viel zu wenig wird die
Unmenge geistiger und technischer Arbeit gewürdigt ,
die zur Herstellung auch nur eines einzigen Zeitungs¬
blattes erforderlich ist . Viel zu sehr unterschätzt man
den Wert der Zeitung als Kulturträger , als besten
Förderer unseres Wirtschaftslebens . Die Zeitungen ha¬
ben darum die Pflicht , die Leserschaft immer wieder
auf diese Tatsache hinzulenken und ihnen vorzustellen ,
wie sehr sie selbst an dem Geschick und Gedeihen der
deutschen Presse interessiert ist .

"

Neues vom Tage
Landwirtschaftstagung .

Berlin , 8 . Sept . Im früheren preußischen Herren¬
haus wird am 15 . Dezember eine Kundgebung
der gesamten deutschen Landwirtschaft zu
den Fragen der Ultimatumszahlungen , der Steuer¬
vorlagen und der Lebensmittelversorgung des Volks
durch unmittelbaren Absatz an die größeren Städte
lund Verbraucherverbände ' attfinden . An der Tagung



werden u . a . Dr . Rösicke Dr . Heine und Edler v .
Braun teilnehmen .

Kohienmangel bei der Eisenbahn .
Berlin , 8 . Dez . Nach emw Mitteilung des Reichs¬

verkehrsministers und des Röichskohlenkommissars ist
die Betriebslage der Reichseisenbahnen wegen Kohlen¬
mangels , der durch den starken Frost der letzten Zeit
verspürst wurde , äußerst gespannt . In einzelnen Di¬
rektionsbezirken sank der Kohlenvorrat bis auf den

Bestand für drei Tage . Demnach mutz zunächst vor
allem an die Auffüllung >der Eisenbahnkohlenvorräte
gedacht werden , wodurch weitere Verkürzungen in der
Belieferung anderer Verbraucher unvermeidlich sein
werden .

Erhöhung der Pfändungsgreuze .
Berlin , 8 . Dez . Dem Reichstag ist der Entwurf

eines Gesetzes zugegangen , das die Pfändungsgrenze
bei Gehaltsansprüchen von 2000 auf 8000 Mark er¬
höht . Das Gesetz soll rückwirkende Kraft für alle seit
dem 1 . Oktober 1921 fällig gewordenen Bezüge er¬
halten .

Prozeß Jagow und Genossen .
Leipzig , 7 . Dez . Der Angeklagte v . Jagow er¬

klärte weiter , er habe nur für geordnete Zustände
eintreten wollen . Er habe angenommen , daß am 13 .
März Berlin militärisch , also gewaltsam besetzt wer¬
den sollte . Wenn er früher Kapp gegenüber sich bereit
erklärt habe , an einem gesetzlichen Unternehmen sich
zu beteiligen , so habe er sich dann allerdings gesagt ,
es müsse auch so gehen und er habe seine Beteiligung
nicht abgelehnt . Ein Programm , die Verfassung ge¬
waltsam zu ändern , sei nicht aufgestellt worden . Er

habe als geeignetes Mittel , die Verfassung zu sichern ,
die Diktatur angesehen . Der zweite Angeklagte , Frei¬
herr v . Wangen heim , erklärte , Kapp habe ihn aus¬
gefordert , das preußische Landwirtschaftsministerium
zu übernehmen . Er äußerte sich eingehend über die

Bestrebungen des von ihm gegründeten Bundes der
Landwirke . An einem Koalitionsministerium , auch mit

Sozialdemokraten teilzunehmen , wäre er durchaus be¬
reit gewesen . Die volitischen Fragen hätten ihn nicht
interessiert . Er habe nur an die Volksernährung ge¬
dacht .

Loucheur in London .
Paris , 8 . Dez . Wiederaufbauminister Loucheur ist

gestern abend nach London abgereist , um mit den bär¬

tigen maßgebenden Stellen eine Verständigung über
das Wiesbadener Abkommen herbeizuführen . Er wird

auch über die nächsten deutschen Zahlungen , den Zah¬
lungsaufschub und die Notanleihe an Deutschland der -

handeln .
„Echo de Paris " meldet , die Anleihe , wenn sie über¬

haupt zustande komme , werde Deutschland enttäuschen ,
weil sie nur für die Entschädigungszahlungen dienen

dürfe . Der „Matin " sagt , England werde die Anleihe
nur gewähren , wenn Frankreich keinen Einwand er¬
hebe und wenn Deutschland für Brot , Kohlen usw .
die vollen Weltmarktpreise einführe .

ausländischen Devisen ; 4 . aus den Unternehmungen ,
Immobilien usw . , die von Deutschland im Ausland
erworben werden ; 5 . aus einer Bankkommission zu
Unternehmungen in ausländischen Devisen nach dem
Muster vor dem Krieg .

Ter Ausverkauf .
Berlin , 8 . Dez . Nach einer Meldung aus Bres¬

lau berichtet die „Oberschlesische Volksstimme "
, ^daß die

Aktien der Deutschen Eisenhandels A . G . von eng¬
lischem Kapital aufgekauft seien . In der Kattowitzer
Bergbau A G . hätten sich Italiener festgesetzt . Die
Königs - und die Laurahütte befänden sich unter dem
Einfluß der Tschechen . Auch die Franzosen dehnten
ihren Einfluß auf den oberschlesischen Bergwerken wei¬
ter aus .

Französisch -Polnische Unstimmigkeiten .
Berlin , 8 . Dez . Nach einer Meldung des „Tage¬

blatts " aus Warschau finden die seit längerer Zeit
auftauchenden Gerüchte über Unstimmigkeiten zwischen

/ der polnischen obersten Heeresleitung und dem Chef
der französischen Militärkommission in Polen , General
Nisse ! , darin ihre Bestätigung , daß Nisse ! beab¬
sichtigt , seinen Posten zu verlassen .

Devisenbeschaffung unter Ententeanfsicht .
Berlin , 8 . Dez . Die „Berliner Zeitung " meldet aus

Paris : Der „Matin " glaubt in der Lage zu sein , auf
Grund von Mitteilungen seines Berichterstatters
Sauerwein aus Brüssel , Berlin und Paris einen Ent¬
schädigungsplan Mitteilen zu können , der Deutschland
die nötigen Auslandsdevisen sichern soll . Die Unter¬
lagen hierzu würden bestehen aus 1 . dem Wert der
Frachten , die in 5 Jahren , wenn die deutsche Handels¬
flotte wieder aufgebaut sein wird , dem Reich die¬
selben Einnahmen verschaffen kann wie vor dem Krieg ,
vervielfältigt um das If/ifache , d . h . um den allgemei¬
nen Satz der Höhe der Frachtsätze ; 2 . aus den deut¬
schen Ersparnissen im Ausland , die aus der Wieder¬
belebung des deutschen Handels erwachsen werden ; 3.
aus den durch Reisende nach Deutschland gebrachten

Württemberg .
Stuttgart , 8 . Dez . (Städtische Finanznöte .)

In einem ersten Nachtrag zum städt . Haushaltplan wer¬
den weitere 78,6 Mill . Mark angesordert , davon 45Mill .
für Verteuerung der Bctriebssto s ' , der Fuhrlöhne usw .,
21 Mill . für Erhöhung der Beamien - und Arbeiterbv -
soldungen usw . Die Deckung soll durch einen Zuschlag
von 150 Prozent aus den Wosfirzins , Erhöhung des
Lichttarifs auf 4 Mk . für 1 Kilowatt -Stunde und . des

Gaspreises aus 2 .20 Mk . für den Kbm . erfolgen . Als
weiteres Weihnachtsgeschenk wird der Fahrpreis auf der
Straßenbahn um rund 50 Prozent erhöht , so daß die kür¬
zeste Fahrt 1 .50 Mk . kostet.

Stuttgart , 8 . Dez . (Stuttgart Ortsklasse ^ .)
Das neue Ortsklassen -Verzeichnis ist jetzt dem Reichsrat
vorgelegt worden . Darin wird vorgeschlagen , Stuttgart
in die Ortsklasse L auszunehmen .

Vom Tage . In der Nacht zum Dienstag wurde
im Lagerraum einer Strickwarensabrik im westlichen
Stadtteil eiiigebrochen und 300 Stück Sweater für Kin¬
der und l6 Geschäftsröcke gestohlen .

Zuffenhausen , 8 . Dez . (Raub .) Abends zwischen
V28 und Vs9 Uhr wurde aus dem Nachhauseweg von
Zuffenhausen nach Siammheim der 22jährige , ledige Metz¬
ger Erwin Eberlen , wohnhaft in Stammheim , über¬
fallen und eines Geldbetrages von über 51000 Mk . , des
Erlöses aus dem Verkauf zweier Ochsen , beraubt .

Eßlingen , 8 . Dez . (Verpaßte Gelegenheit .)
Die allgemeine Ortskrankenkasse hier hat am 11 . Novem¬
ber die Erwerbung des Mineralbads Brandenburg
bei Dietenheim , OA . Laupheim , zu einem Erholungs¬
heim für die Versicherten zum Preis von 970000 Mk .
einstimmig abgelehnt . Dieser Tage ist laut „ Lolksztg .

"
Bad Brandenburg zum Preis von über 2 Millionen Mk .
in andere Hände übergegangen .

GcraSronn , 8 . Dez . ( Brand . ) In Söllb 0 th ist
die Doppelscheuer der Landwirte I . Stapf und Gronbach
mit reichen Vorräten und allen Maschinen niedergebrannt .

Spaichinge « , 8 . 'Dez. ^R 0 hlt ng e . ) Aus dem ersten
Bahnzug nach Tuttlingen drangen auf Station Wurm -
linaen -Ort mehrere jüngere Arbeiter gewaltsam in einen
vollbesetzten Wagen ein . Als ihnen die Fahrgäste den
Eindrang verwehren wollten , schlugen sie in rohester Weise
um sich und verletzten mehrere Arbeiter . Endlich zog ein
Fahrgast die - Notbremse , worauf der Zug sofort hielt .

Schwenningen , 8 . Dez . (Betrügerischer Ban¬
kerott . ) Das Amtsgericht Rottweil hat in den letzten
Tagen zwei hier wohnhafte Uhrengroßhändler wegen be¬
trügerischen Bankerotts und einen hiesigen Schreiner

LeonSerg , 8 . Dez . (Unerfreuliche Aus sich -
t e n . ) Bei dem Brennholzverkauf des hiesigen Forslamts
wurden folgende Turchschnittserlöse erzielt : für buchene
Scheiter 297 Mk ., buchene Prügel 249 Mk . , weißbuchene
Roller 350 Mk . , eichene Scheiler 290 Mk . , eichene Prüqel
185 Mk . , birkene Scheiter 222 Mk . , birkene Prügel 173
Mk . , eschene Roller 360 Mk . , eschene Prügel 176 Mk.
erlene Scheiter 166 Mk ., erlene Prügel 136 Mk . , Nadel -
holzschciter 227 Mk . , Nadelholzprügel 142 Mk ., Nadel¬
holzanbruch ebenfalls 142 Mk . Pro Raummeter .

Nordhcirn , OA . Brackenheim , 8 . Dez . (Einbruch
im Bahnhof .) In der Nacht auf Dienstag wurde in
das Dienstgebäude des hiesigen Bahnhvis eingebrochen .
Die vordere Tür wurde gewaltsam geöffnet . Als der
diensttuende Beamte morgens nach 4 Uhr dir Hintere Türe
öffnete , sah er noch den Täter durch die vordere Türe ver¬
schwinden . Die Verfolgung mar jedoch erfolglos . Die
Beute war gering ; es sollen nur 20 Mk . entwendet wor¬
den .sein .

Ebingen , 8 . Dez . (Verhafteter Dieb . ) Der
Dieb , der am 31 . Okiober dem Kan mann Gottlieb Weber
in Frommern 14000 Mk . gestohlen hatte , ist ermittelt und
dem Gericht übergeben worden . Es ist ein 22jähriger led .
Bursche aus Frommern .

Rißtiffen , 8 . Dez . (Brand . ) Stall und Scheuer
des Josef Scheffold sind abgebrannO . Innerhalb ein s
halben Jahrs ist dies das vierte Schadenfeuer im Ort ,
wodurch insgesamt 6 Häuser vernichtet sind .

Baden .
Karlsruhe , 8 . Dez . Das Ministerium des Innern

hat die Gebühren für Schlachtvieh - und Fleisch ,
beschau erhöht , ebenso die Gebühren für die Unter¬
suchung von Tieren und die Ausstellung von Ursprungs -
und Gesundheitszeugnissen .

Karlsruhe , 8 . Dez . Das Wuchergericht verurteilte
eine Silberschieberin aus Polen zu 4 Wochen Ge¬
fängnis und 50 000 Mark Geldstraw " nd die
Einziehung des beschlagnahmten Silberzeugs im Wert
von 170 000 Mark aus .

Pforzheim , 8 . Dez . Auf den 23 . Juni 1922, dem
400jährigen Todestag Johannes Reu ch lins , einem
Sohn Pforzheims , soll in Verbindung mit dem Stadt -

.geschichtlichen Museum ein R e u ch li n d e n k m a l er¬
richtet werden . — Nach einer Uebereinknnft des Ar¬
beitgeberverbands und der verschiedenen Metallarbeiter¬
verbände sollen ab 1 . Dezember von dein Stundenlohn
und der Teuerungszulage für „ Weilarbeit " für die erste
und zweite Stunde 20 Prozent , für die dritte und vierte
Stunde 40 Proz . , für Nacht - und Sonntagsarbeit 80
Prozent Zuschläge bezahlt werden . Daraufhin wurde die
Weilarbeit in vollem Umfang wieder au genommen .

Pforzheim , 8 . Dez . (Ueberfahren . ) Auf dem
Bahnhof in Niefern wurde bei der Einfahrt eines Zugs
die 42 Jahre alte Frau des Gendarmerieoberwachtmei -
sters Kraft von Niefern überfahren und sofort getötet.
Die unglückliche Frau litt seit einiger Zeit an Geistes¬
störung und hatte in den letzten Tagen keine Nahrung
mehr zu sich genommen . Ihr Mann wollte sie mit der
Eisenbahn nach Pforzheim bringen .

Heidelberg , 8 . Dez . Generalleutnant a . D . W.
Neuber feiert beute seinen 70 . Geburtstag . Er hat
sich hier auf verschiedenen Gebieten der sozialen Fürsorge
und der Wohlfahrtspflege verdient gemacht .

Heidelberg , 8 . Dez^ Ein gewissenloses Küfer ehe¬
st aar , das von auswärts zugereist war , hat seine drei
Kinder im Alter von 10 , 6 und 2 Jahren hilflos
im Wgrtsaal des hiesigen . Bahnhofs zurückgelassen . Die
Kinder wurden in einem Heim untergebracht .

Mannheim , 8 Dez. Daß noch immer Verunglückte
unter den Trümmern der Oppaner Werke liegen , beweist
die Tatsache , daß dieser Tage die Leiche des vermißten

wegen Beihilfe hiezu verhaftet . Wie die „ Neckarquelle " . Arbeiters Felix Schorn bei den Aufraumunasarbei -
hört , werden weitere Personen in die Sache verwickelt . ten geborgen wurde .

Die Wirtin „z. goldenen Lamm " .
Kriminalroman von Otto Höcker .

18 . (Nachdruck verboten .)
„Ganz gewiß ; ich schob' s ihm unter den Fußsack ,

damit 's ja nicht herausfallen konnte .
"

^,Dann müßte Bindewald also den Strick selbst aus
dem Schlitten geholt haben, " schlußfolgerte Martini .
„Das ist kurios .

"

„Wie überhaupt der ganze Handel, " fiel Dr . Find -
ler trocken ein . Er nahm den Rat zur Seite . „Mir
kommt die ganze Geschichte wie bestellte Arbeit vor .
als ob der Ueberfall überhaupt nur fingiert worden
sei ."

Betroffen schaute ihn Martini an . „Nur Bindewald
selbst könnte alsdann in Frage kommen — und das
ist bei einem Manne von solch hohem Ansehen und
solcher Lauterkeit des Charakters vö ' lig ausgeschlossen .

"
„Ich bitte Sie , lassen Sie ' mal die Revutation ganz

beiseite und halten Sie sich an die nackten Tatsachen ,
so weit wir sie bis jetzt ermittelt haben, " fuhr der
Kreisarzt ungeduldig fort . „Wir stoßen fortwährend
auf widerspruchsvolle Unmöglichkeiten . Da ist einmal
die leere Brieftasche . Auf dem Wege nach Höhenbronn
kann Bindewald nicht übersatten worden sein , denn
da hätte er Lärm geschlagen , zudem zeigte er sich im
„Goldenen Löwen " auch in greifbarer Körperlichkeit .
Folglich hatte er das Geld in der Tasche bei sich und
schwindelte , als er das Gegenteil behauptete .

"
„Aber aus welchem Grunde ?"
„Was weiß ich ? Ich stelle nur Tatsachen fest . Nun

soll erlauf der Rückfahrt hier an diesem Ort beraubt
und ermordet worden sein — oder vielmehr sucht
er diesen Eindruck zu erwecken . . . ja , ja , lieber Rat ,
es ist so , der Logik der Tatsachen haben wir uns zu
fügen, " setzte er eifriger hinzu , als der andere den Kopf
schüttelte . „Alle zur Ausführung dieses famosen Mor¬
des notwendigen Requisiten hat der so hochachtbare

Lammwirt selbst geliefert , er hat sogar den Strick
gepumpt , mit dem nachher sein Körper in die Höhe
gezogen werden sollte . Ich will ganz von der Unmög¬
lichkeit absehen , daß ein so schwerer Mann wie unser
Freund von e

' nem anderen , noch dazu bei einem der¬
artigen Unwetter , über steiniges , abschüssiges und
spiegelglattes Felsgeröll über eine Viertelstunde weit
geschleppt werden kann , ohne Spuren zu hinterlassen
— wirkliche Spuren meine ich," betonte er einem er¬
neuten Einwand des Amtsrates gegenüber , „nicht diese
von uns wahrgenommen und erst künstlich zurechtge -
gemachten Spuren , die einfach irreleiten sollen . Ich
habe meine Angen auch im Kopfe . Einen solch schweren
Körper kann man nicht tragen , sondern höchstens
schleifen , das zöge ober eine starke Blutspur nach sich ,
und an dieser fehlt es .

"

„Aber wir haben doch Blutspuren entdeckt, " wendete
der Amtsrat ein , „Sie selbst haben einen Teilab¬
schnitt mit Blut und Haaren daran zu sich gesteckt .

"

„Davon wollte ich gerade anfangen . Die paar von
uns gesicherten Blutspritzer können von Hautabschür¬
fungen herrühren , wie sie etwa der alte Mehlig er¬
litten hatte . Wissen Sie auch , daß mir die merk¬
würdige Geschnqte dieses alten Sausaus gar nicht ein -
leuchten will ?"

„Und was klingt denn unwahrscheinlich ?"

„Hätte der Mann wirklich durch Stunden bewußtlos
im Schnee gelegen , so wäre er einfach erfroren . Keines¬
falls hätte er sich aus eigenem Zutun wieder aufrappeln
und im Schlitten nach Hause fahren können . Lassen
Sie uns rasch einmal den Berg hinunterfahren , wo
Mehlig das Abenteuer erlebt haben will . Ich möchte
mir den Platz gern einmal bei Tageslicht ansehen .

"

Martini willigte ein ; er kutschierte selbst und in
rascher Fahrt näherten sie sich der Stelle , welche schon
von weitem zerstampft erschien . Wie sie ausstiegen ,
begann der Kreisarzt zu schelten . „Na ja , da haben

.. .
wir die Bescherung . Wir selbst Hab« !' h«r»t » nocht
wie dis Vandalen hier gehaust und alle - zsrirsMBtt
Da ist freilich nichts mehr auszuspüren .

"

So verhielt es sich in der Tat und eS bfiev 8*0 «
Männern nichts übrig als wieder zurückzusahr ^n . Kr»
Tatorte wieder angelangt , führte der Kreisarzt seinen
Begleiter etwas unterhalb der Schneewehe , in Weiche »
vorhin Mütze und Messer gefunden worden waren ,
hart an die eine Straßenseite . „Sehen Sie vielleicht
hier diese tiefen Längsschnitte ?" fragte er . » Für waS
halten Sie dieselben ?"

„Hier scheint ein Schlitten gehalten zu haben —*

„Richtig ! Und außerdem hat ein Pferd gestallt , nicht
wahr , das sehen Sie doch auch ? Ja , es scheint sogar
sich dieser notwendigen Beschäftigung einige Male hin -
gegeben zu haben , denn dort an die zwei Fuß weiter
befinden sich ebenfalls untrügliche Spuren , um bet
Ihrem Lieblingsausdruck zu bleiben . Ist dies richtig ,
so hat der Schlitten durch Stunden hier gehalten . Als
Bindewald vom „Goldenen Löwen " fortfuhr , dämme « «
es schon , als er hierher kam , war es wohl schon Rocht .
Er brauchte nicht zu befürchten , gesehen zu werden ,
zumal er den Schlitten dicht an die Felswand heran -
gefahren hatte . Wer sollte zudem auch bet solchem
Hundewetter die ohnehin selten befahrene Straße pas¬
sieren ? Unser Freund hatte also hinreichend Zeit
und Muse , die Komödie seiner eigenen Ermordung zu
inszenieren — und wahrlich geschah dies unter der
geschätzten Mitwirkung des biederen Mehlig .

"

„Nun aber halten Sie ein mit Ihren mehr als
kühnen Schlußfolgerungen, " unterbrach ihn der Amts «
rat . Er atmete tief auf und stand dann eine Weil «
schweigend mit krausgezogener Stirne . „Ich nn- id -
jedenfalls Mehlig gleich nach unserer Rückte ' - > -
gehend vernehmen, " meinte er dann . „Ab, .". ,) ^
mutungen sind ungeheuerlich .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Karlsruhe , 8 . Dez . In Darm stabt werden am
12 . und 13 . Dezember Reichswirlschaftsminister Schmidt ,
die zuständigen Ministerien der Einzelläiider und Refe¬
renten zusammenkommen , um die gegenwärtige Wirt¬
schaftslage und die sich aus ihr ergebenden Maßnahmen
der Reichsregierung zu besprechen . Hierbei sollen Ein -
und Ausfuhr , Ausverkauf , Ansfuhrkontrolle , Kohlen- nd
Eisenlage , Teuerungsftagen , Wucherbekümpfung usw . er¬
örtert werden.

Mörsch ( bei Ettlingen ) , 8 . Dez . Der Bürgerausschuß
hat zum dritten Mal mit 30 gegen 19 Stimmen den
Gemeindevoranschlag 1921/22 abgelehnt , um dem Bür¬
germeister ein Mißtrauensvotum auszusprechen.

Offenburg, 8 . Dez . Der Kreisansschuß bewilligte
größere Beträge zur Unterstützung bedürftiger Veteranen

- von 1870/71 .
Lsfcnbnrg, 8 . Dez . Eine von über 200 Vertretern

besuchte Landeskonferenz der Textilarbeiter aus ganz Ba¬
den befaßte sich mit den neuen Lohnsätzen. Nach dem
Schiedsspruch sollen erhalten männliche Arbeiter über
14 Jahren vom 1 . Dez . ab 230 Mk . Wochenlohn , ab
18. Dez . 250 Mk . und ab 31 . Dez . 255 Mk . ; Arbeiter
über 15 Jahren 260 , 270 und 285 Mk . ; über 25
Jahren 750 , 780 und 826 Mk . Die weiblichen Ar¬
beiter erhalten etwas weniger .

Lörrach, 8 . Dez . Einzelne Industrien sind bereits
dazu übergegangen , bei Lieferungen nach dem Ausland
die Faktura in ausländischer Währung aus¬
zustellen. Diesen Weg hat die Außenhandelsstelle für
Schnitz - und Formcrstosie und Knöpfe beschritten und be¬
schlossen, daß die eingehenden Devisen , sofern sie 60
Prozent des Gesamtbetrags übersteigen, an die Reichs¬
bank . abzuliefern sind.

Ans dem Lande . Durch Feuer wurde ein Holz¬
schuppen der Mannheimer Stadtgärtnerei zerstört,
wobei ein Kraftwagen mitverbrannt ist . Ter Schaden
beträgt 200 000 Mk . — In Waldshut wurden der
Zollsekretär Eible und seine Frau verhaftet . Die Woh¬
nung des Ehepaars bildete schon lange eine Hauptzentrale
für Schweizer Schmuggler , die dort aus '

nhrverbotene
Gegenstände auf günstige Geleg nheit aufstapelten .

Vom Bodensee , 8 . Dez. (Folgen der Waren¬
sperre im kleinen Grenzverkehr . ) Tie Ein¬
schränkung der Warenausfuhr im kleinen Grenzverkehr
hat, wie vorauszusehen war , die Wirkung h-rvorgeruien ,
die eingekauften Waren auf unerlaubtem Weg über die
Grenze nach der Schweiz zu bringen . Für derartige
Zuwiderhandlungen hat die Staatsanwaltschaft Konstanz
im Verlauf des vergangenen Monats allein wegen der ber
den Grenzüberwachungsstellcn in Konstanz ermittelten
Vngehni Strafbefehle im Gesamtbetrag von rund 400 000
Mark beim Amtsbencht Konstanz erwirkt.

Ludwigshafeu , 8 . Dez . Der vom Reichstag ein¬
gesetzte ÜntersuchungsausschußdesOPPauer
Unglücks befaßte sich mit der Frage der Explosions¬
fähigkeit des Ammonsulfatsalpeters . Der chemische
Gutachter Prof . Dr . Gut bi er erklärte , es sei nichts
bekannt , daß Ammonsulfatsalpeter gefährlich sei . Ueber
die Explosionsfähigkeit der einzelnen Bestandteile des
Ammonsulfats wisse man ebenfalls nichts . Eine Spren¬
gung könne die Ursache der Explosion gewesen sein .
Prof . Dr . Fink schloß sich im wesentlichen diesen
Ausführungen an , während Prof . Dr . Wöhler -
Darmstadt es für möglich hielt , daß durch vorhan¬
dene Eisenkeimungen eine Explosion verursacht werde .
Prof . Eskales - München glaubte , das Unglück sei
auf Sprengungen zurückzuführen . Es sei gefährlich ,
Ammonsalpeter zu sprengen . Man müsse allerlei Um¬
stände , wie erhöhte Salztemperatur , Formgröße usw .
berücksichtigen. Prof . Dr . Käst von der chemisch - tech¬
nischen Reichsanstalt bemerkte , bei der Explosion eines
Körpers komme es weit mehr auf dessen physikalische
Eigenschaften als auf die chemischen an . Vielleicht seien
Fehler in der Mischung gemacht worden . Von sach¬
verständiger Seite wurde erklärt , die Frage spitze sich
dahin zu , ob Ammonsulfatsalpeter gesprengt werden
dürfe.

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck ist nach Osten zurückgewichen . Von

Westen her , mit dem Kern im Nordwesten , beherrscht
ein ausgedehnter Luftwirbel die Wetterlage . Am
Samstag und Sonntag ist naßkaltes Wetter zu
wwarten .

Vermischtes .
Ein Buch des Kaisers Wilhelm . Dem „Achtuhr -

Abendblatt " zufolge erschien ein von dem früheren
deutschen Kaiser verfaßtes Buch , betitelt : „Verglei¬
chende Geschichtstabellen von 1878 bis zum Kriegsaus¬
bruch 1914 "

, soeben bei K . F . Köhler in Leipzig . Außer
tabellarischem Material enthält das Buch auch Mit¬
teilungen über die unmittelbare Vorgeschichte des

Bereinigung von Nürnberg und Fürth . Der Nürn¬
berger Magistrat hat sich für die Vereinigung der Nach¬
barstädte Nürnberg und Fürth ausgesprochen .

Tie Explosion in Saarwellingen . Der preußische
Ministerpräsident hat dem Bürgermeister von Saar -
tvellingen zur Linderung der dringendsten Notlage zu¬
nächst den Betrag von

'
300 000 Mk . zur Verfügung

gestellt.
'

Aus Saarlouis wird gemeldet : Bisher sind
62 Tote der Dhnamitexplosion geborgen . Die Beleg¬
schaft des Werks hatte zur Zeit der Explosion 350
Mann betragen , wovon sich an 200 rechtzeitig in Si¬
cherheit bringen konnten .

Millioncnbetriigcr . In Tragöß bei Bruck (Steier¬
mark) wurden zwei Männer und ein Mädchen ver¬
haftet. in deren Besitz 550 000 Kronen , zwei Scheck¬
bücher mit ausgefüllten Schecks, 6600 Reichsmark und
600 italienische Lire gefunden wurden . Es sind die vom
Landespolizeiamt in Stuttgart schon lange verfolgten
Fabrikarbeiter Johann Nothelfer , Karl Hart -
Mann und eine Marie Hüning er , die als Leder -
dändler in Schwenningen große Mengen Leder be¬

zogen , es verkauft und mit dem Geld das Weite gesucht
hatten . Alle drei sind geständig . Ein weiterer Be¬
teiligter , Albert Schwarz flüchtete kurz vor der Ver¬
haftung mit zwei MMimen Kronen .

Golvschmuggler . In Karlsruhe wurden bei einer
Durchsuchung des nachts 11 . 45 Uhr fälligen Luxus -
Expretzzugs Wien — Paris durch Beamte der Krimi¬
nalpolizei zwei Personen festgenommen , die Gold und
Silber in hohem Wert nach Frankreich schaffen wolk - jten . Das Edelmetall wurde beschlagnahmt .

Mord . Der frühere türkische Großwesir und Mit - !
glied des ägyptischen regierenden Hauses Prinz Said
Hakim Pascha ist in Rom auf offener Straße von einem ,>unbekannten Täter ers ' offen worden . !

Ein Aufruf an den deutschen Adel . Der Abelsaus¬
schuß der Deutschen Adelsgeno '

senichaft unter Führung
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg erläßt an
die Mitglieder des gesamten deutschen AI eis einen
Ausruf , worin er hinweist auf den steigenden Luxus
der Lebenshaltung , der zu der Not des Vaterlands
und weitester Kreise des Volks in schroffstem Gegensatz
steht . Pflicht des deutschen Adels ist es , so heißt es
darin weiter , sich von diesem Treiben fernzuhalten
und durch Einfachheit seiner Lebensführung , durch !
Makellosigkeit seines Lebenswandels , durch Tüchtigkeit , s

j Arbeit und ernste Lebensauffassung vorbildlich für das '
ganze deutsche Volk zu wirken . Das äußere Erken - j
nungszeichen der Mitglieder des deutschen Adels soll
Einfachheit und Anspruchs oftgkeit , das innere Band ,das ihn zusammenhält , Pflichterfüllung und Sitten¬
reinheit sein . Sich hierin auf dem Boden deutscher , !
christlicher Vo ksgemeinschaft hervorzutun , betrachtet

, der deutsche Adel als seine wichtigste Aufgabe in Heu - ,
! tiger Zeit . !
j Abzug der englischen Truppen ans Südafrika . Der !

Londoner „Daily Telegraph " meldet aus Johannis - f
bürg , daß der letzte Teil der britischen Truppen end - l
gültig Südafrika verlassen hat , nach einer Besetzungs -
dauer von 125 Jahren . General Carter hat das Mi¬
litärkommando der südafrikanischen Union übergeben . ,

i cp . Einheitsfront der Deutschen in Polen . Der !
s Deutschtumsbund in den abgetretenen Teiien von Posen

und Westpreußen , der Bund der christl . Deutschen in
Galizien , der Bund der. Deutschen in den ehemals
russischen Teilen von Polen und die Deutschen in dem
polnisch gewordenen Teil von Oesterreich- Schlesien ha¬
ben sich auf einer Zusammenkunft in Lodz zu gemein¬
samer Arbeit für das Wohl der deutschen Minderheiten
in Po ' en .zusammengeschlofsen .

cp Wer ist ein Erzreaktionär ? Der sozialdemokra¬
tische Parteiarchivar Henneberg hat sich folgendermaßen
über die Kirche geäußert : „Die Kirche soll der neu¬
trale Boden sein , auf dem sich die anständigen Leute
aller Parteien die Hand reichen können zu gemein¬
samer Arbeit . Sie soll sozial sein , nicht sozialistisch .
Wirtschaftliche Erfordernisse gewähren nicht die Le¬
bensfreude , im Gegenteil , die Seele beeinflußt die
Materie . Die Menschheit wird bestehen mit der Re¬
ligion , ohne sie wird sie zugrunde gehen . Wer den
Wert und die Notwendigkeit der Religion leugnet , ist
ein Erzreaktionär und weiß nichts von der geistigen und
wissenschaftlichen Arbeit der letzten 50 Jahre .

Der Werhnachtsmonat im Garten .
Jetzt ist die Ausruhezeit für den Gärtuer , auf die

er sich schon den ganzen Sommer hindurch , wenn die
Arbeit hohe Anforderungen an seinert Körper stellte ,
vertröstet hat . Es wird spät hell . Die erste Arbeit
ist mit der aufsteigenden Sonne das Aufdecken der
Mistbeete und Gewächshäuser und das Abkehren des
Schnees von den Scheiben , damit den Pflanzen das
kostbare Licht lange zukommen kann . Im Garten wird ,
wenn der Boden nicht zu feucht und klebrig oder gar
gefroren ist , das Land umgegraben , wo es bisher noch
nicht geschehen war , sowohl das Gemüseland als die
Felder der Baum - und Rosenschulen und der Boden
der Obstquartiere . Der Baumschnitt kann fortgesetzt
werden , doch führt man ihn doch lieber erst im Ja¬
nuar oder Februar aus , falls man nicht zu fürchten
braucht , daß einem dann die Arbeit durch die Menge
der zu schneidenden Bäume „über - den Kops wächst.

" Die
alten Bäume , die keines Schnittes mehr bedürfen , er¬
fahren ein sachgemäßes Ausholzen und Auslichten der
Kronen , das die Entfernung alles abgetragenen , ver¬
moosten , morschen und krankhaften Holzes bezweckt und
für gute Durchlüftung und Durchsonnung auch in be¬
laubtem Zustande sorgt .

Das Füttern der Singvögel , eine Liebesarbeit der
Weihnachtszeit , darf nicht unterlassen werden . Wir
tun uns damit ebensoviel Gutes an als den Vögeln ,
wenn wir ihnen helfen , lebend die knappe Zeit zu über¬
winden , in der sie keine Insekten finden können .

In den Gewächshäusern gibt es immer etwas zu
tun . Das Ueberwachen der Temperatur muß auch
außerhalb der Arbeitszeit pünktlich durchgeführt wer¬
den . Die Treibereien , die auf Weihnachtsblütenschmuck
Hinzielen oder frische Gemüse für die Festtafel er¬
streben , verdienen jetzt besondere Beachtung . Alpen¬
blüte , Chrysanthemen werden im Kalthaus überwintert
zur nächstjährigen Stecklingsvermehrung durch Wur¬
zelstecklinge , denn Wurzelstecklinge sind ganz erheblich
wertvoller als dem Stamm entnommene Triebe . Sie
zeitigen ungleich kräftigere Pflanzen und Blumen mit

! besserer Färbung . Das Beistecken des Namensschildes
j ist nicht zu vergessen . Die überwinternden Canna - , Gla -
i diolen - Dahlien - und Gloxinienknollen sind oft durch-
I zuputzen , ebenso die überwinternden Gemüse im Keller .

Wenn dann das Fest herankommt , das das schönste
des Jahres ist , dann tun sich die Speisekammern auf ,
und all die Kostbarkeiten des Gartens , die die Guts¬
frau im Frühling , Sommer und Herbst einkochte , helfen
das Fest verschönen . Besonders sind es die verschie¬
denen Obstarten , die als Kompott , Gelee und in kan-

l dierter Form die Speisenfolge bereichern . Aber auch
die zarten , frischgehaltenen Gemüse der Sommermonate
sorgen dafür , daß man in der Festesfreude auch dank¬
bar des alten lieben Freundes , des Gartens gedenkt .

Aus der Heimat .
Wildbad , den 9 . Dezbr . 1921 .

Am Samstag und Sonntag findet in der städt . Turn¬
halle dieGau - Ausstellung des oberen Enzgaues
statt, veranstaltet vom hiesigen Geflgl . u . Kan . -Züchter-
Verein . Es ist dies die erste Gau -Ausstellung in Wild¬
bad und somit auch die größte . Es soll nur soviel ver¬
raten werden , daß die Ausstellung ungefähr 3mal so stark
beschickt ist , wie im vorigen Jahre . Es sind sämtliche
Vereine des Enztales vertreten und werden Tiere ausge¬
stellt, die am hiesigen Platze noch nicht gezeigt wurden .
Die Ausstellung ist aufs beste arrangiert und einen starken
Besuch wert . I.

— Der Expreßgutverkehr wird totges l g n .
Statt bei ih en Pr is rhöhungen Schädigungen des Ver¬
kehrs möglichst zu vermiden , hat sich , so lesen wir im
„Psorzheimer Anzeiger "

, die Eisenbahnverivallnng ent¬
schlossen , den Expreßgutverlehr totzuichlagen . Das ge¬
ringste Expreßgut , das früher für 25 Psg . befördert
wurde, soll seit 1 . Dezember 12 Mk . oder das 48fache
kosten . Damit ist dieser Zweig des Bahnverkehrs erledigt .
Vor dem Krieg war die Expreßgutbesörderung in Süd -
deulschland sehr verbreitet .

— Nene Bierpreiserhöhung . Der Brauereiver- ,band kündigt eine rnue Erhöhung der Bierpreise an .
O . 6 . Milchschafhaltung . Immer mehr breitet sich

auch in Südd . uischland die Haltung des oft « Zischen
Milchscha

's aus . Und mit R cht. Jeder , der einen Ver¬
such mit diesen anspruchslosen und so überaus nützlichen
Tieren g "macht hat , ist g -wiß befriedigt ; sie verursachen
so gut wie gar keine Müh ? und Unkosten. Wer einen
größeren Grasgarten hat , läßt dort einige Schafe zusam¬
men mit dem Geflügel lauftn ; nur im Winter brauchen
sie eine Zugabe von Heu oder Rüben . Sie geben natür¬
lich nicht ganz soviel Milch wie Zi gen , dafür ist ihre
Milch aber ungemein wohlschmeckend und feltnich , sie
läßt sich vorzüglich zu Käse verarbeiten , das Fleisch und
die Wolle sind gut zu verwerten , sodaß Milchjchachaftung
der Ziegenhaltung oftmals vorzuziehen ist . Nur
steht der Milchscha Züchtung in vielen Fällen ein Hinder¬
nis entgeg n , nämlich : wo bekommt man im Herbst einen
guten rassereinen Schafbock her ? Es lohnt sich meistens
nicht, für die eigenen paar Tiere einen Bock zu halten .
Wäre es nun nicht zweckmäßig, wenn die Milchschafzüch¬
ter sich zu Verbänden zusammenschließen würden ? Und
vom Verband aus könnte vielleicht in den betretenden
Bezirken , wo das wünsch nswert erscheint, ein Scha b ' -ck-
halter gewonnen werden , der sich verp lichte: , einen rasse¬
reinen ostfriesischen Milchscha bock zu haften .

Die Deutsch -demokratische Partei des Wahlkreises
Lalw -Neuenbürg -Nagold veranstaltet am Sonntag , den
l l . Dezember von nachmittags V- 3 Uhr ab in der Brauerei
Dreiß in Calw eineWahlkreisversa mmlung mit
der Tagesordnung : „Zur Lage "

: Parteisekretär Hopf ;
„Nationalismus und Demokratie " : Abg . Mathilde Planck ;
„Deutschlands Not und die Demokratie " : Abg . Schees .
Der Wahlkreisversammlung voraus geht eine Bertrauens -
männerversammlung , die um l Uhr nachmittags im gleichenLokal (Brauerei Dreiß ) stattfindet . Hierzu ladet die '

Par¬tei die Mitglieder und Freunde der Partei des Wahl¬
kreises herzlichst ein ". _

Handel « nd Verkehr .
Keine Kohlen — keine Zeitungen . Der Verband

deutscher Druckpapierfabrikanten hat den vereinigten
großstädtischen Zeitungsverlegern in Berlin mitgeteilt ,
daß eine Reihe von Zeitungsdruckpapierfabriken wegen
Kohlenmangels zum Stillstand gekommen seien und
daß eine Anzahl anderer einzelne Maschinen hätten ab¬
stellen müssen . Wenn nicht sofort Abhilfe geschaffen
würde , so würde Berlin in den nächsten Tagen ohne
Zeitungen sein .

Ueber den Zusammenbruch der Pfälzischen Bank
wird weiter bekannt : Der neue Leiter der Zweigstelle
der Bank in München , Dr . Römer , ist ein noch
verhältnismäßig junger Mann , dem eine große Ge¬
schicklichkeit in der spekulativen Ausnützung der Kurs¬
unterschiede von Papieren oder Devisen nachgerühmt
wurde . Römer hatte auf das stetige Steigen des
Schweizer Franken spekuliert , wodurch wohl Millionen¬
gewinne zu machen gewesen wären , der unerwartete
bedeutende Rückschlag des Dollarkurses verwandelte
aber den Gewinn in den Riesenverlust von 340 Millio¬
nen . Im Bericht über den Halbsahrsabschluß bis 5 .
Oktober d . J . , den die Hauptleitung in Ludwigshafen
vorlegte , war noch von einem solchen Spekulations¬
gewinn von 200 Millionen Mk . die Rede , in Wirk¬
lichkeit war schon damals , wie die „Bad , Landesztg .

"
mitteilt , ein Verlust von 1200 Mk . vorhanden . Die
Bilanz ist also gefälscht gewesen , — Die Pfälzische Bank
hatte ein Aktienkapital von 75 Millionen und 25 Mil¬
lionen Mark offene Rücklagen . Die ganze Summe ist
verw en ; die Aktionäre erhalten keinen Pfennig mehr .
Den vie 'en kleinen Aktienbesitzern soll , wie verlautet ,
Hilfe geleistet werden . Die Spareinlagen und die hin¬
terlegten Ge 'der sollen nicht gefährdet sein , sämtliche
Gläubiger werden ihr Geld erhalten . Durch das Ein¬
springen der Rheinischen Kreditbank in Mannheim und
der Deutschen Bank ist eine weitgreifende Zerrüttung
der Geschäftslage in der Pfalz verhütet worden . Die
Aktien der Pfälzer Bank wurden gestern an der Börse
mit 60 Prozent notiert .

Stuttgart , 8 . Dez . An der Industrie - und
Handelsbörse vom 7 . Dez . trat zum erstenmal
infolge des Rückgangs des To ' iars eine Abschwächung
der Preise ein und zwar bei Baumwollgarnen um
10 — 15 Mk . pro Kg . , bei Baumwottgeweben um 50
Psg . für das Meter . Es notierten : Baumwollgarne
Nr . 20 engl . Tros '

e ! -Warp . und Pineops 145 155 Mk.
(am 16 . Nov . 160 - 170 Mk . ) , Nr . 30 desgl . 170 - 180
( 180 - 190 ) , Nr . 36 175 185 ( 185 - 195 ) , Nr , 42 Pin¬
cops 177 - 187 ( 187 - 197 ) . Nr . 44 179 - 189 ( 189 199 )
je das Kilogramm . Von Baumwollgeweben kostete
Cre onnes 25 26 ( 25 . 50 — 26 . 50 ) , Renforces 22 . 50 bis
23 . 50 (23 — 24), glatte Cattune oder Croises 20 —21
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Gebäudesteuer.
Nachdem die Kapitalwerte (Steueranschläge ) der in ihrem

Bestände veränderten bezw . der neuerstellten Gebäude - in
der hiesigen Gemeinde durch das Finanzamt gemäß Art . 83
Abs. 3 des Gesetzes vom 28 . April 1873/8 . August 1903
betreffend die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer (Reg .-
Bl . von 1903 S . 344 ) auf I . Innuar 0 . I . festgestellt sind ,
wird das Ergebnis dieser Einschätzung gemäß Art . 83 Abs.
5 dieses Gesetzes 15 Tage lang , und zwar

vom 13 . bis 27 . Dezember 1921
zur Einsicht auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 5) aufgelegt
sein .

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht
bezüglich des Steueranschlags desselben das Recht der Be¬
schwerde zu . (Art . 79 Abs. 2 des Ges.)

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die
Einschätzung Vorbringen wollen, sind an das Landesfinanz
amt , Abteilung für Besitz- und Berkehrssteuern, zu richten
und längstens

bis zum 30 . Dezember 1921
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich )
anzubringen . Die Versäumnis dieser Frist zieht den Der
lust des Beschwerderechts nach sich . (Art . 61 Abs. 2 und
Art . 79 Abs. 3 des Ges .)

Wildbad , den 8. Dezember 1921 .
Stadts chultheißenamt .

Lr. VolliübWiIMMü.
7lm Lonnmx, clen 11 . verember, abcnÜZ 8 läkr,

VMSinmIiW im 8»»le ÜK8 Mdle» kmnnev'
mit Vortru § von k' rl . tteiUl venrel sus StuttAvrt
über küuslicbe LrziebunA 6er Jugfenä .

Oer Eintritt ist frei ! Kein Irink 2>vun § !
Wir jbitten unsere MtZIieäer um reckt ^Lklreickes I5r-
sckeinen . /luck Oüste sink vollkommen .

Der Arbeitsausschuß .

MMIilmSM ÜNMbesclMigtM , liriM -

teilnelniM M Knegsliiiiterblielikükll
vrtsWWe Mlltbsä .

2u äer um 5onnta § äen I I . verbr ., nuckm . 2 llkr
stattkinäenclen
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Lu rerMke« :
1 Dunkelblauer Anzug ,
eine feldgraue Juppe

und Weste ,
mittlere Größe , noch nie ge¬
tragen .

Zu erfragen in der Tag -
blatt -Geschäftsstelle.

Stadt Wildbad .

im OasttiAus rum Hirsck in LLlmbÄck, - ersuckt um
raklreicke LstsiliZunZ Die Ortsgruppenleitung

kekermt: MIelter 8ASrr, 8tuttgsrt.
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Vkkgebllllg von ksvsrdekleii.
Zur Herstellung einer Wasserleitung von der Paulinen

straße am Eiberg bis zum neuen Friedhofgelände werde,
im Einzelpreisverfahren die

Krsb- «. Ko>irv6tleglliig8srböit6o
vergeben.

Die Unterlagen können an UnterzeichneterStelle unent¬
geltlich abgeholt werden . Bedingungen und Plan liegen
zur Einsicht auf . Die lAngebote sind in verschlossenem Um- 1
schlag mit entsprechender Aufschrift bis Montag , den 12.
Dez . vorm . 10 Uhr einzureichen, zu Welcher Zeit die Er
öffnung vor den Bewerbern im Sitzungssaal des Rathäuser
stattfindet.

Stadtbauamt Wildbad .
Munk . !

I 20 . 1/. 2/ . . Fss/s z!7arso/r/otts/vs.
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Zoepr-er« / . L7a« ,s .-
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Dorto 70 D/F . mebr.
-7/ / Dos / // Doppei-Zor

Am kommend . Sonntac

A letztes Ä
/ o . so . — -?0 . — so . — FS0 . — 7,/.

Onaa .-ms , 6. 1
Do«7«e^ec^^onlo 5/attsar / 8/77 . .

Berbands-

LcktMg ! Ledtvllgl
Am 12. Dezember 1921 beginnt das

im Staatswald , fortlaufend .

M . kudkMM. 8MNMMer , vslmbsed.
LieIiIlsrmoMs8

werden noch vor Weihnach¬
ten um das Doppelte teurer
Wir verkaufen aber noch einen
Posten zweireihiger Wiener
mit In. Stahlstimmen zum
halben Preis wegen großer
Räumung . Vorhergehender
Preis Mk. 500 , jetzt Mk. 250.

Auch einige Mandolinen
und Guitarren sind sehr billig
noch zu verkaufen bei

Kedr .lloluMer . pkorrdelm
Bergstr . 27.

Gebrauchte von 50 Mk. an .
Alle Reparaturen innerhalb
einem Tag .

l.ebkll!i-

Mtzl .
Lmpkekls ru billigen Preisen

?L. 8cImeille8vI>msIr
Is . MM

kein gebt. Lskkee
sZmtlldi« reigmke«
vle tluäeln , IVlacAroni . Uömle

Lp3§ket1i
'

kür Kommkiule

VvilmsMeil
sSmll . SMaMel

Lirnscknitrs , 2vvetsck§en
posinen , LuIÜAninen, önck -
pulver , VAnillerucker , Tmis,

pencksl , Uirsckkornsalr .

8eIlMvIi
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kerreii

Wnibers . tedkurlien
Milk kl eiiMirottkii .

üs. üvtt. lsielldki'g

lierrenlisller!
Mlläer -
llkMll

öeffügel - u . Kaninckenrückter -Verein
— Mläbsä —

Am Samstag, cken lO . und Sonntag , öen 11 . verbr. 1921
in äer slääliscken ^urnlialle in Vssiläbaä

Oau - Kusstellung
öes Oberen Cnrgsues , verbunclen mit

Prämierung , Vereins - unä Oiücksbsfen - Lotterie .
Cröffnung äer /VusZtellung am Samstag naäimittag 2 Ulir .Es sinä sämtliäie Vereine äes En ^tals mit starker Konkurrenz

vertreten. - ^u zahlreichem öesuche ist äie verekrliche kin-
woknerschakt von Wläbaä unä Umgebung Herz! eingelaäen .
Antritt f . Mchtmitgl . 2 Mk. . Mitglieäer 1 M . , Kinäer ä . kjällte.

_ Die Vereinsleitung .
Am Sonntag , abenäs 8 Ubr . finäet im Lokal Alte Linäe

gemüt! . keisummensein
mit Konzert unä preisverteiiung

statt . - ks zveräen hierzu sämtl . Mitglieäer mit ihren
Angehörigen , auch solche, welche man sonst nur bei äer futter-
verteilung sieht , herzlich eingelaäen . - Eintritt für Nichtmit -
glieäer Mk. 7 .-.

vie Vereinsleitung .

Wettspiel
mit Engelsbrand
1 . Mannsch . V- 3, 2. 1 Uhr .

/ -/v/Äs

6//7§ S/Ko//s/7 7>S/
^ 777/7/ 77. c5o-h/, .

k v

2ur

Vvll>llsvl>t8-
kür

Hoher Verdienst .
Erwerb u . Nebenerwerb für

jedermann . Ausk . m. Prob ,
u . Anleitung 3 Mk.
Richard Rau,Heilbronn a .N

Moltkestr. 86 .

KrsdelnkslluWen,
Krsblteliie.

li !
O . n, . d . Ü .

Altes Eisen , Flaschen ,
Lumpen , Kupfer und

Messing , Blei
Zink und Zinn

kauft -M ,
zu den höchsten Preisen

kr. Min .

aus Natur - und Kunststeinen
Einlagen mit Verzierung

von Glas , Marmor - u . Relief-
platten . Umarbeiten alter
Einfassungen und Grabsteine ,
sowie Lieferung von Waffer-
steingarnituren samt Platten¬
belag, aus Natur - und Kunst¬

steinen

Geld verleiht ! ! !
Schneeweiß Seebad Ahlbeck.

aller Art , von einfacher bis feinster Ausführung ,
sowie verschiedene

Winter - Schukwulen
in allen Größen bei mäßigen Preisen empfiehlt

blsi ' mami l_ ut2 .
Reparaturen gut und billig .

liefert zu billigsten Preisen
KlUitsv 80I11M
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bsstekenü aus
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^/ig Nilck
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„

^/ig Mucker
250 8r . <) vtt
Paket
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NULd8llÜ8v6j86
mit VAnillc- unä

kVlÄnäsIZesckmack,
bestekenü aus
ca, 2/ig kVlück

2udi6r
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dlauror- u. 8t«lobauer

Mrm»II
das viel geforderte Wurmmittel ,
Schmekt fein ! Wirkt ausgezeich¬
net. Zu haben bei
Lvdr. 8obmtt, « sälrblLl-vrogorls

^ 6 ^ /7
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